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„Hat sie das Bild — das Alt-Wiener Bild ange¬
schaut?" fragte Doktor Norbert stockend, wobei in fein
Gesicht die Röte der Erregung stieg und seine Augen
zornig aufsprühten.

Frau Weiße wurde sehr unruhig.
„Ja freilich, das Bild hat sie schon gesehen," —

sagte sie verlegen — „und wie sie es genau anschaute,
schrie sie plötzlich auf als wie in bellem Entzücken.
Dann riß sie aus ihrem feinen Notizbuch ein Blatterl
Papier und schrieb was darauf . Ich sag Ihnen , Herr
Doktor, ganz glückselig hat sie dabei ausgeschaut, und mit
einem Schlag kam sie mir um viele Jahre jünger vor."

Doktor Norbert schritt zu seinem Schreibtisch, auf
dessen dunkler Platte er sogleich ein kleines verschlossenes
Kuvert liegen sah, und von diesem Stückchen Papier
schien auch der schwere, süße Duft auszugehen , der den
Raum erfüllte.

„Ich bitte Sie , machen Sie ein Fenster auf, Frau
Weiße !" sagte er nervös ; er liebte Parfüms überhaupt
nicht, und dieser ganz eigenartige Geruch war ihm stets
verhaßt gewesen.

Die alte Frau tat rasch, wie er befohlen, nicht ohne
dabei einen verstohlenen Blick auf ihren Herrn zu werfen,
der langsam, wie zögernd, den Umschlag von dem Brief¬
chen löste, das die schöne Sängerin Mimi von Salten an
ihn geschrieben hatte . Merkwürdig , wie sich der sonst so
ruhige ; gleichmütige Doktor Norbert jetzt benahm I Eine
feine Röte stieg, während er die wenigen Zeilen überflog,
in sein blasses, schmales Antlitz, und um den Mund zuckte
„ sonderbar .'

Fmtüche Bekanntmachungen.
Beschluß.

Auf Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung vom
15. Juli 1907 hat der Bezirksausschuß in feiner Sitzung
vom 9. Oktober 1918 beschlossen, die Schonzeit für Reh¬
kälber für den Unrfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
auf das ganze Jahr auszudehnen. Bezüglich der Rebhühner
Wachteln und schottischen Moorhühnern soll es bei dem ge¬
setzlichen Beginne der Schonzeit — 1. Dezember — ver¬
bleiben. ■

Wiesbaden,  den 9. Oktober 1918.
Der Bezirksausschuß.

Der deutsche Tagesbericht.
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 25. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern dauern die Kämpfe in der Lys-Niederung
an. Der Feind, der in den Südwestteil von Deinze ein¬
drang, wurde im Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Süd¬
östlich von Deinze nahmen wir Teile des von den Fran¬
zosen über die Lys vorgeschobenen Brückenkopfes. Oestlich
von Bive Selot schlugen wir einen starken Angriff zwischen
der Lys und der Schelde und an der Schelde Teilvorstöße
des Gegners zurück. Die Zerstörung der Ortschaften in der
Schelox-Rieverung durcy'tzett Gegner schienet fort. Auch
das Stadtinnere von Tournai lag unter englischem Feuer.
Die Abwanderung der Bevölkerung aus diesem Gebiet nach
Osten nimmt zu. Oestlich von Solesmes und Le Cateau
setzte der Engländer seine großen Angriffe fort und dehnte
sie nach Norden bis an die Schelde aus. Südlich der
Schelde sind sie vor unseren Linien aus den Höhen östlich
des Ecaillon -Baches gescheitert. Die gegen Le Quesnoy
gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn nordöstlich und
östlich von Le Quesnoy vor. Versuche des Feindes, westlich
an Le Quesnoy vorbei in nördlicher Richtung durchzu¬
stoßen, scheiterten an dem Angriff unserer von Sepmerts
und Villers Pol aus angesetzten Truppen. Der in breiter
Front gegen den Wald von Morval anstürmende Feind
konnte im Bois du Nord und in Fontaine au Bois Fuß
fassen, im übrigen wurde er westlich der Straße Engleson-
taine—Landreucs nach heftigem Kampfe zum Stehen ge¬
bracht. Die gestrigen Angriffe haben dem Feinde im gan¬
zen einen Geländegewinn von 800 bis 1000 Meter Tiefe
gebracht. Größere Erfolge blieben ihm trotz seines außer¬
ordentlichen Kräfteeinsatzes auch gestern versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise, zwischen Oise und Serie und westlich der

Aisne zeitweilig Artilleriekamsf. An der Oise scheiterten
Teilvorstöße des Gegners. Zwischen Oise und Serre wur¬
den starke Angriffe der Franzosen abgewiesen. Wo der
Feind in unsere Linien eindrang, warfen wir ihn im Ge¬
genstoß wieder zurück. In den Abschnitten beiderseits
Bouziers ließ die Gesechtstättgkeit nach. Die Höhen östlich
von Chestres wurden von lyrischer und württembergischer
Besatzung gegen erneute Angriffe des Feindes behauptet.

Heeresgruppe Gollwitz.
Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Maasufern

wurden abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Angrife beiderseits der Morawa. Westlich
des Flusses drängten sie uns in den Gebirgen südlich von
Kragujevac etwas zurück; i, Gegend von Paruoin wurden
sie abgewiesen.

Der 1. Generalquartiermeiftcr: Ludendorff.

Staatssekretär des Reichsmorineamtes von Mann
über die Kriegsanleihe:

vertrauen zur Kriegsanleihe ver¬
trauen zum Vaterland.
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Ein Wort Hindenburgs.
S t e 11 1 n , 23 . Okt. Der stellvertretende Kommandie¬

rende General des 2. Armeekorps, Frhr. v. Vietinghoff,
veröffentlicht, der „Ostfeezeitung" zufolge durch Maueran¬
schlag folgende Bekanntmachung, nach der sich Generalfeld¬
marschallv. Hindenburg in einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler wie folgt geäußert halt

„Unsere Feinde schöpfen aus unserer inneren Zerrissen¬
heit und verzagten Stimmung neue Kraft zum Angriff,
neue Entschlossenheit zu hohen Forderungen. Feinde und
neutrales Ausland beginnen, in uns nicht mehr lein Volk
zu sehen, das freudig alles dran setzt an seine Ehre. Dem¬
gegenüber muß eine leinheitliche vaterländische Stimmung
in allen Stämmen und Schichten des deutschen Volkes le-
bendig werden und deutlich erkennbar in Erscheinung tre¬
ten. An dem felsenfesten Willen des Volkes, gegen jede de-

>mütigende Bedingung sich aufs äußerste zu wehren, darf
niemand zu zweifeln Veranlassung haben. Nur dann fin¬
det das Heer die Kraft, der Uebermachtzu trotzen; nur
dann finden unsere Unterhändler den Rückhalt für ihre
schweren Aufgaben am Verhandlungsttsch. Ueberall muß
der Wille zum Ausdruck kommen, daß es für das deutsche
Volk nur zwei Wege gibt : ehrenvoller Friede oder Kampf
bis zum äußersten. Das Vertrauen auf unsere gerechte
Sache, der Stolz auf unsre. gewaltigen Leistungen in vier
Kriegsjahren gegen die stärkste Koalitton der Geschichte, das
Bewußtsein allezeit bewährter Bundestreue und din uner¬
schütterliche Zuversicht an des deutschen Volkes Zukunft
müssen uns in den Frieden hinübergeleiten und uns die
Achtung vor uns selbst und die Achtung des Auslandes be¬
wahren."

Der Kaiser, Hindenburg und Ludendorff im Kriegs-
Kabinett.

Berlin,  25 . Okt. Ja der gestrigen Sitzung des
Kriegskabinetls, an der der Kaiser, Hindenburg und Luden¬
dorff teilnahmrn, sind auch die militärischen Prrsonalfragen
zur Sprache gekommen. Als Folge der Neuordnung be¬
steht durchaus die Möglichkeit von Psrsonalveranderungen,
die sich nach Ansicht her politischen Kreise zum Teile auch
auf die im Vordergründe stehenden militärischen Persönlich¬
keiten erstrecken wird

Uebernahme der Militär - vnd Kommandogewalt
durch die Regierung

Berlin,  25 Okt. Wie wir hören, wird dem Reichs¬
tag morgen der Gesetzentwurf einer Verfassungsänderung
vorgelegt werden, der eine Verankerung der neuen Regie«
rungsform bedeutet. Diese Verfassungsänderung bezieht sich
aus die Uebernahme der Militär« und Kommandogewalt
dupch die neue Regierung. Die Regierung arbeitet schon
seit einer Woche an der Aenderung bestimmter Artikel der
Verfassung, die sich aus die Kommandogewalt beziehen und
im großen und ganzen dem Programm der neuen Regie¬
rung gemäß einen Wechsel der Verantwortlichkeit bedeuten.

Eine deutsche Antwort.
B « r I i n , 25 . Okt. Das Kriegskabinett versammelte

sich gestern abend zu einer Sitzung . Während man anfangs
der Meinung war, daß die Note Wilsons keine Antwort
erfordere, da sich Wilson jetzt zunächst mit den Alliierten in
Verbindung setzen wollte , neigt man nun dazu, die Note
zu beantworten. Jedenfalls müßte der Empfang der Note
bestätigt werden. Zugleich aber erscheint es geboten, Wil¬
son zur Mitteilung der Bedingungen aufzufordern, die er
bei einem Waffenstillstand für nötig hält..viVj.*»-- «tvO.n-.fi
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„Unbegreiflich! Ganz unbegreiflich !" murmelte er vor
sich hin und wandte iut) d-nia mit einer halb verlegenen
Bewegung zu der alten Frau.

„Ich bitte, Frau Leige , legen Sie mir für später
meinen schw.-rzen Anzug zurecht! Ich werde heute ci-dends
noch ausgehen ."

Die alte Frau schüttelte den Kopf. Na ja ! Das war
nun einmai so, und man konnte ylchis tun dagegen!
Aber leid wäre ihr um den erni , wenn er in die Netze
dieser schönen Frau fiele, von deren Ertravaganzen ganz
Wien jprach ! wehr leid märe es ibr ! Für den Doktor
Hans Norbert wäre dos doch nicht das Rechte!

Langsam schlüpfte sie üi das anstoßende ' Schlaf¬
zimmer, sah aber doch, einen besorgten Blick zurück- !
werfend, daß der Doktor noch immer den Brief in seinen

j Händen hielt und auf die krause», kapriziösen Schrift- |
; Zeichen nieüerstarrte.

„Herr Doktor," sagte sie zaghait , „nehmen Sie mir's
j nicht übel ! — aber die Frau von Satten , das ist keine

von den lieben, guten Frauen , wie sie- für brave, wackere
Männer taugen . Wenn der j)err Doftor so eine finden rät' i
wie die dorr aus dem Bild — das war ' schon eher die i
Richtige !"

Sie hatte sehr gefürchtet, der Herr Doktor, der Ein¬
mischungen in seine Privalverhältnisse durchaus nicht
liebte, würde vielleicht ärgerlich aufiahren , und wunderte
sich fast, daß er zuerst nur versonnen vor sich hinlächelte,
und ' hieruuf jo leise, daß sie cs kaum verstehen konnte,
ihre eigenen Worte , wie bestätigend, wiederholte.

Als sich die Tür hinter der alten Iran geschlossen
hatte, begann Norbert lebhaft im ,limmer au « und ab
zu gehen und setzte dies so beharrlich fort. Laß sein Tee
kalt wurde, de«-en Beigabe , der kalte Tllusschnitt, gleich¬
falls ' '»berührt blieb.

„Es ist wirklich ganz unverständlich ", murmelteerein»
i mal übers andere . „Ich soll ihr ein Geschenk gemacht
! haben ? Und ihr heißer Wunsch, daß ich der Geber sein

möge, der ihr ,die reizende Spange ' -.chickte, sei ihr zur
v Äewißichu geworden , als sie Hute mein Zjmrner betrat ?"

D ktor Norbert hatte die Eigenheit vieler einsamer
Menschen, manchmal laut mit sich selber zu sprechen,
und brauchte sich um so weniger Zwang anzutun , als er
ja wußte, daß niemand ihn belauschte, überdies aber
avch die dicken Borhänge und Türverkleidungen seine
Worte gleichsam aufsogen.

Nochmals zog er den Brief von Mimi von Salten
hervor, und wieder quoll ihm der süße, schwere Duft ent¬
gegen, dieser Dust, der ihm zum erstenmal entgegenge¬
strömt war damals , vor drei Jahren , als er mit einer ihm
fremden Gesellschaft im Kahn den dunklen Alpensee über¬
querte.

Eine der Damen war Norbert schon früher ausge¬
fallen durch ihre ganz eigenartig pikante Schönheit : Der
schmale, dunkle Kops, das schön geschnittene seine Profil,
beides sich scharf gegen den Himmel abhebend, vor allem
aber die sprühenden schwarzen Au'gen. aus denen ein
Strom von Glut und Leidenschaft zu brechen schien; dann
auch die ungemein biegsame, eerrliche Gestalt, nicht groß,
doch von vollendetstem Ebenmaß ; und über dieser ganzen
Erscheinung, der überdies etwas Fremdländisches noch
einen besonderen eigenartigen Reiz verlieh, lag ein Hauch
von Schwermut , ein Zug von dürstender Erwartung , der
seltsam gegensätzlich wirkte zu dem hellen Lachen, das zu-
weilen vvn ihren frischen roten Lippen brach.

So hatte er Mimi von Satte, . damals zum erstenmal
vor sich gesehen in dem schmalen Kahn, der über den un¬
ergründlich tiefen Alpensee fuhr, «schon gleich im ersten
Augenblick war sie ihm ausgefallen, diese Frau , die unter
den Himmel Spaniens oder Siziliens , nicht aber in deut¬
sches Dergland paßte . Der Künstler, der stets wach war
in iyni, batte sich lebhaft geregr, und unwillkürlich hatte
er sich ge,ragt : W - her stammte diese eigenartige Erscheinung,
und was mochte sie yierhergeführt haben?

(Fortsetzung folgt.)V
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Auffällige Vertagung des Herrenhauses.
Berlin , 25 Ott . Du* Hans >st mäßig besetzt. Am

RegirrungStlsch : Knmmiffaie. pä 'er Eisenhart Rothe . —
Der Prüft »»nt er off >1 d «e S tz -ü um 12,15 Ubr. —Gr,ff
von Vehr u !ik ‘‘li.lraq , die L tz »a zu vertäuen. Der An
trag findet ausreuLen -e Unternutzung und wird angenom
men Tie nächste Sitzum, wod >-»i Jamstag 4 Uhr an»
beraumt irrt de, of ' n Tn," »- -»b '*»na. Schluß 1*4,20 Ui*

Eine Geburtstagsspende der Kaiserin.
Die Kaiserin hat aus Anlaß ihres Geburtstages ein

Geschenk von 30 000 Mark zur Unterstützung solcher Fa¬
milien Groß -Berlins und Potsdams überwiesen, die durch
den Krieg hilfsbedürftig geworden sind.

Ein Reußenprinz als Graf.
Berlin,  24 . Okt. Laut Berliner Lokalanzeigcir hat

der regierende Fürst .Reuß jüngere Linie dem Prinzen
Heinrich XXXI . Reuß den Austritt aus dem Fürstenhaus
gestattet und ihm gleichzeitia die reußische Grafenwürde
mit dem Namen von Hohenleuben verli-.hen . Prinz Reuß,
der gegenwärtig militärisch beschäftig ist, war noch während
des Krieges deutscher Gesandter in Teheran.

Beseitigung des Mangels an Zahlungsmitteln.
- Berlin,  23 . Okt. Der Bundesrat erklärte die am 2.
Januar 1919 fälligen Zinsscheine der üprozentigen Kriegs¬
anleihen vom 23 . Oktober ab zum gesetzlichen Zahlungs¬
mittel mit Geltung bis 2. 1. 1919, b. h. bis zu ihrer Fällig¬
keit. Es ist selbstverständlich, daß von der Fälligkeit ab
die Zinsscheine an den gewohnten Stellen mit anderen
Zahlungsmitteln eingelöst werden müssen Die Maßnah¬
me hat den Zweck, dem an einzelnen Stellen aufgetretenen
Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen.

Die Grippe unter den Ententesoldaten
Bern.  23 . Okt. Bon d-r i alienischen Grenze wi -d

gemeldet : Unter den itaiienisckiey Tnippen wütet die Gr 'p
pe. An der PicwesroN rechnet man allein von Ausfällen
bis 20 000 Kranken täglich. Auch unter den ankommenden
amerikanischen Trappen sorde" sie Epidemie zahlreiche
Opfer.

Ein Sehn  des Königs von Italien gefallen.
Lugano,  24 Ol ! H -u b .-i ! Lraf von Dule» i, der

Sohn des König- van Jl .ttlen, aedore- gm 22 Hain 1889,
ist in Turin an den Folgen eine. V«' Wandung, die er am
Grappaberg erhielt, gestorben

j Bus Htoöi vnü Kreis., |
Oberlahnstein , den 26 . Oktober.

)!( Die n ä ch st e M u l i e r d e r a l u n g s st u a d e
find« in der Freiherr vo n-. Ll >in cbule zu Oberlah :!stein
am Donnerstag , den3l.  Oktober 5918 nachmittags 3 Uhr,
statt, wo der leitende Arzi den Müttern unentgeltlichen Rat
in der Pfleoe und Ernährung,'hr-r Kinder riesten wird.

! Die große Stille im rheinischen Wein-
Handel  hält weiter an . Bon einem eigentlichen Ver¬
kaufsgeschäft in Trauben ist so viel wie gar nichts zu merken

tz Ein langer und strenger Winter  steht
uns bevor, wenn mau den Wetterpropheten glauben darf.
Biel Eicheln und Bucheckern lassen nach einer alten Bau¬
ernregel strenge Winter erwarten . Fällt das Laub zeitig
von den Bäumen , so ist ein schöner Herbst und gelinder
Winter zu erwarten ; bleibt es aber bis in den November
hinein sitzen, wie diesem Jahr , so steht ein lnger Winter
bevor . Wenn Kütick und Habdick (ein der Rapssaat fahr
ähnliches Unkraut ) häufig in der Roggenftoppel blüht , so
pflegt das einem strengen Winter anzudeuten . Man will
auch die Beobachtung gemacht haben, daß nach reicher
Hopfenernte jedesmal ein strenger Winter und ein reiches
Kornjahr gekommen ist. Wenn Birken und Weiden ihr
Laub oben im Wipfel lange grün behalten , während sie

es zu unterst fiüh fallen lassen, so soll das auf zeitigen
Winter und gutes Frühj «hr deuten . Ein harter Winter
steht bevor, wenn die Ameisen ihre Ansiedlungen mit be¬
sonders starken Schutzdecken versehen.

) !( Preissturz der Trauben und seine
Folgen.  In einem Artikel befaßt sich die „Deutsche
Wcirnzeitung" mit dem Preissturz am Weinmarkt und
klagt es sei so gut wie gar kein Geschäft zu verzeichnen
und die Winzer wüßten nicht, wohin mit der Ernte . Wie
übrigens der Hunsrücker Ztg . vom Rhein berichtet wird,
sanken dort die Preise der Weintrauben von 3 Mark auf
60 Pfg . das Pfund , ja in Lorch waren sogar Trauben
für — 25 Pfg . das Pfund zu haben . Und so ist es denn
auch weiter kein Wunder daß man in Rheinhessen seinen
halben Schoppen bereits wieder für 1,50 Mark kaufen
kann, während er noch vor einer Woche überall 2 Mark
und mehr kostete.

?? Da der Friede in Sicht  ist , kommen viele
zurückgehaltene Wucher-Waren zum Vorschein. Die Preise
für viele Artikel sinken rapid.

Wenn Schuhe zu teuer verkauft wer-
d e n . Ein Bahnbeamter aus Hausen bei Mayen kam im
Sommer 1916 nach Coblenz, um für ein Kind , das die
Sckulc, besuchte, 1 Paar derbe Lederschuhe zu kaufen. Nach¬
dem er in mehreren Läden vergeblich angefragt hatte , ging
er in den Laden des Kaufmannes M . in der Görgenstraße,
den er stilbst in dem Laden antraf und ihm feinen Wunsch
unterbreitete . Eine große Menge bar Schuhe trug efnen
Zettel auf dem Material angegeben war , aus dem die
Schuhe augefertigt waren . M . gab dem Beamten ein
Paar Schuhe, die diesen Zettel nicht trugen und ein recht
dcrbes Aussehen hatten und der Käufer zahlte den ge¬
forderten Betrag von 11,50 Jt.  Nach einigen Tagen stellte
sich aber heraus , daß Sohlen und Kappe aus Pappdeckel
bestanden. Ein Sachverständiger gab den Wert der Schuhe,
auf 4 Jt  an . Das Gericht verurteilte den Beschuldigten
M . wegen Betrugs zu 2 Wochen Gefängnis und wegen Ue-
bertratung der Bundesratsbestimmung betreffend die An¬
bringung der Zettel an den Schuhen zu einer Geldstrafe
von 50 Jt  und in die Kosten.

Niederlahnstein, den 26. Oktober.
(:) Po italisches - Biele E k anfi n. eti unter d?m

Personal und Mcmael an Ersatzkrästen machen eine vor¬
übergehend - Ei 'ffchrü k»«q der Bestellung von Psstsendun
pen notwendig. Briete und Z itungen kö' nen nur einmal
täglich abgnagen werden. Paketkarten, Wertbriefe und Bar-
bfttäge werd n ebenfalls zugfftellt. Pakete sind avzubofin
Borausstch lich sind die Schwierigkeiten in w nig-n Tagen
beboben

X Hamsterfahrten und Gepäck.  Handge¬
päck wird , zumal jetzt bei Hamsterfahrten , häufig in zu
großem Umfang in den Personenwagen der Eisenbahn
mitgeführt . Bon bssondAer Bedeutung sind deshitlb die
Bestimmungen der Eisenbahnverwaltung , wie sie jetzt dem
Zugpersonal bekannt gegeben werden . In den Personen¬
wagen darf Handgepäck nur über oder unter dem Sitze
des Reisenden untergebracht werden . In die vierte Wa-
genklassa darf eine Traglast mitgenommen werden . Gegen¬
stände, die infolge ihres Umfanges ihres Gewichts oder
ihrer Anzahl eine einzelne Person nicht zu tragen ver¬
mag , dürfen auch dann nicht als Traglasten zugelassen
werden , wenn mehrere Fahrkarten vorgezeigt werden.

!-! Ein Opfer d e r s chl e cht e n Straßenbe¬
leuchtung  wurde die 15jährige Tochter des Händlers
Hermann Hillmer aus Jena . Das Mädchen rannte in der
Dunkelheit mit solcher Wucht gegen die Deichsel eines
Wagens , daß sie mit lautem Aufschrei niederstürzte und
über heftige Schmerzen im Leibe klagte. Bon zwei Ar¬
beitern wurde die Schwerverletzte in die Wohnung eines
Verwandten gebracht, wo sie bald darauf starb.

Braubach, den 26. Oktober.
( !) Beerdigung.  Der ein Opfer firr sein Paterland»

gewordene Jungmanne Ottomar Hänel von hier wurde
nach hier überführt und fand die Beerdigung heute Nach¬
mittag 2 Uhr statt.

: : Faule Kartoffeln.  Wie an vielen anderen
Orten , so sind bei den durch die Stadt bezogenen Kartoffeln

j ein Teil angefaulter . Um diese Fäulnis nicht weiter zu
! verbreiten , erläßt unser Magistrat an die Bürger folgende
j Aufforderung : Bei den diesjährigen Kartoffeln besteht als
- Folge des regnerischen Sommers eine Neigung zur Fäul-
, nis . Wir weisen daher immer wieder die Privathaushal-
' tungen darauf hin , die Kartoffeln nicht zu hoch zu schichten,

(sie frostfiei aber kühl mit stetigem Luftdnrchzug zu lagernund vor allen Dingen die in Fäulnis übergehenden Kar-
. toffeln regelmäßig , am besten wöchentlich, auszusondern^

da von ihnen aus die Fäulnis sich rasch ansbreitet . Ersatz,
für Ausfälle steht der Stadt nicht zur Verfügung.

A Bornv oi en , 2ö Olt . Armen fielen Trwuum.
Zu keiner Zeit ttt u die Hi'" e Gottes so notwe-idig ge¬
wesen als >n der g»qenwä ligrn Not , inniger als je muffen
wir darum ae'-nd» jetz, unsere Bitten zu Gott empo finden.
Wir wollen jene F -eunde Gottes um ih'-j' B .-rm-ttiunq an»

, rufen, die wohl noch >m Fegs-uer weilen, aber doch der
j ewigen Freundschaft und Annbauunq Gatt s sicher sind.
; Zn diesem Zwecke soll in d r Gnadenkirche ;ii  Bwnhosen

ein Armknfielen Tridubm tz-chatten melden Die Ordnung
ist folgende: Donnerstag . 31. Okt., abends 7 Ubr : Eröff¬
nung des Tridnums mtt Predigt , Rofinkran 'zantzacht und
Segen . R ichher ist noch B ichtgeleg»nh--ir Freitag , den

; 1. Nov., Allerheiligen: Hl . M ffeu 6 7 8 Ugr. 10 Ubr:
Festpredigt. Levilenamt mit Agsjetzung ^nd Segen . Rach-
mtttags 4 Ubr : Rojenk nnzaudachl, darauf Predigt und

1 Armenseelenan wchi mit S gen Sumstag . 2. Rou , Aller-
l fielen : Hl . Messen von >/,6 Uhr an 8 Uhr jete»! ches Re-
j quiem — Abends 7 Uh- Arme jeelenpredigl mit Andacht!und Segen. Nachher nochB'tch'.geieaenh it Sonn'ag,3

Noo. Hl . Us' ffen 6 7 ' 8 Uhr. 10 Ubr Aassetzling des
\ Allerheiligstn ; Amt mit Predigt. Das Av-rhattgaebleibt

zur Anbetung ausge etz' bis '^ 4 Uhr. Dann ist Schluß
der Bettlunden rnu Segen . Darauf ist Predigt und Toten¬
feier für die gefallenen Krieger als Schluß des Tridnums.
— Möge die Bet iltqung recht zahlreich sein, damit Gottes
Hilfe in reichstem Maße erfleht werde.

St . Goarshausen , den 26 . Oktober.
* Versammlungen.  Herr Landrat Dc. Wolfs

hatte gestern den Kre swerbeauslchuß ln ^ -ne Kriegsanleihe
zu einet Bffprechurg in d n Saalbau Hohenzoller eingeladen.
Der Ernst der politischen Lage hol>e' »s ,ym angezeigt er¬
scheinen lgffen, jo sÜhiie er einleitend aus , sich- über die
fragen , d'e jetzt nn Vordergrund des Iittecrffes stehen,
mit den Herren d s Anstchusfis auszusprechen. Viele Hoff-
nungen, d-e wir dl»her IN Bezug nur den Ausgang des
Kriegs gesetzt vä!i-->, 4rien ..d» rch,die . Ereignisse der letzten
Wochen, zusammeugebrochen. Es käme aber >ehr nicht da
rauf an, beiseite zu- st-chrn und zu klagen, sondern man
müsse die Ueberz-ugung in die Bevölkerung tragen, zu-
sammenzuhalten, auch jetzt in schweren Tagen e-ttschloffen
zusammenzu'lehn und p rfö tliche Wan che oöllig zurück^
zudrängen. Einig zu seiv, « ntq hinter der,neu >n Re¬
gierung. hinter den neuen Männern zu stehn, das sei das
Erfordernis des Tages.

Uaverüändlich sei es, wenn heule mit der Kriegsanleihe
zurftckqehaltenwerde Es sei ganz zweifellos, daß die An¬
lage des Geldes in Kriegsanleihe die unbedingt sicherste sei.
Denn für die Kriegsaultthe bürge das ganze R -lch. Er¬
freulich sei >s, daß auf sstne Anregung htn, auch d e Land¬
gemeinden entschlossen hätten zu zeichnen, bisher hätten 32
Gemeinden 132 900 Mk. gezeichnet.

Ebenso sinnlos a s gefährlich lei es, jcht Bargeld ab¬
zuheben uch es zn H : >se auizuheben. Ab lesehen daoon,
daß »as Geld k ine Z -tsen trage, sei auch die große Mög-

D-

Hat cs denn noch Zweck,
besteht flenn heute noch eine Notwevüigkeit, Kriegsanleihe ;u zeichnen?

> ' " .p - 'V- , ' ' ' ■ ' - " .

Darauf  gib! es nur eine flntoorf:
Der will, Laß es zum krieflen kommt, Ler zeichne nach
feinem besten vermögen, llnfl mer will , floß fl er krieflen
möglichst gut wirfl, öer zeichne erst reckt Kriegsanleihe.

Ein großer Erfolg der Kriegsonleihe wird im Innern des
Landes das Vertrauen befestigen, nach außen unser An¬
sehen erhöhen, und die Hoffnungen der Feinde auf einen
finanziellen Zusan menbruch Deutschlands widerlegen,

dem Reich die Miitel zur Fortführung des Kampfes, falls es
notwendig werden sollte, gewähren und für den Fall, daß
es zum Frieden kommt, die Ueberführung unserer wirt¬
schaftlichen Verhältnisse auf d?n Fciedensfuß -rleichtern.
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lichkeit g i ' d >g bas Papiergeld durch Diebstahl, oder
sonstige llnsäile g-iäbrdet werde

Aufgabe allr --wstcht'gen Kreise sei es deshalb, die Be¬
völkerung au>z klären , ric momentane Angst zu zerstreuen,
die Entwickelung der Dinge abruwarten und vor allen
Dingen di Vernunft obwalten zu lassen.

* Ein » Bürgern »ei fl eroerfammlung  fand
nachmit ags am gleichenO -le über das gleiche Thema statt.
Dem Bedürfnis entsprungen, non Zeit von Zeit mit den
Bürgermeistern seines Kreises Besprechungen aber wichtige
Tagesfraren zu pflegen, sind diese Bersamm 'un ren — eine
N uünrichiung des Herrn Landrais Dr. Wolfl — im In¬
teresse des Kreises fear za begrüßen Grfggrunqen der
Herren Bürgermeister, deren N 'tteilung zum allgemeinen
Barteil g - e-ch', tollen G g-nstlnd der A »sky-ache feist,
rvenkuelle Miß l inde au-g s-ckk, und Kia zm. die in der Be¬
völkerung laut werde ', soll n hier »orgebrachk and so un¬
mittelbar za den Orren des Herrn Lmdrats kommen.
Solche Bürgermeistecew r -anmlungen können darum vieles
Ersprießlich? im Gefolge haben.

Die Herrn  Bürgrrweister S chü r i n g -Braubach
und Herpel!  St . Goarshausen sprachen aufrichtende
Worte , vom Ernste der Zeit dikii-rt , aber voll Vertrauen
und Zu '>-' stchl >ör d'n> ko»>»-,e->-» n T >o

d , Todesfall.  Der Gefreite Jakob Klein , der kürz¬
lich noch hier in Urlaub weilte , ist vorigen Montag im Feld¬
lazarett an der Grippe gestorben.

Der früher hier amtierende Kaplan Wolf ist in Frank¬
furt im 37. Lebensjahre an der Grippe gestorben.

Caud, den 26 Oktober.
:: Versammlung  Am morgigen Sonntag , abends

um 8 Uhr, soll in der „B auerei " eine öffentliche Ver
sammlung startfl--den, wozu jeder. Damen und Herren,
freien Eintritt hat und herzlich eingeladen ist. ES sollen
die Einführung des elektrischen Lichtes, die Neno -dnuna der
Krankenpflege und die Weitersüb-unq der Kleinkinderschule
besprochen werden. Sodann wird Herr Dr . Bubinger au«

ttfLNstrsNlUtYttNgrn

Zur Bekanntmachungdes Kreisausschuffesvom 17.
Oktober betr. Errichtung einer Jndustriestelle.

Alle Zu - und Abgänge von Schwer - und Schwerstar-
beitern sind, sofort hierher zu melden mit folgenden An¬
gaben:

Name!, Vorname , Wohnort , Art der Beschäftigung, bei
Bergleuten ob über oder unter Tag , Dauer der täg¬
lichen Arbeitszeit , ob Tag - oder Nachtschicht, bei
landwirtschaftlichen Arbeitern ob Selbstversorger.

Außerdem sind vierteljährlich bis zum 20. Dez., März,
Juni und September neue Belegschaftslisten mit oben
stehenden Angaben hierher einzureichen. Wer die Beleg¬
schaftslisten im September oder in diesem Monat noch
nicht eingcreicht hat , wolle dies sofort nachholen.

Die Anzahl der Teilnehmer an Massenspeisungen sind
jeweils bis 28. jeden Monats aufzugeben.

Verspätete Meldungen können nicht berücksichtigt
werden.

O b e r l a h n ste i n , den 24 . Oktober 1918.
Jndustriestelle Oberlahnstein.

(Fernsprecher Nr . 6, Büro b. Gauhe , Gockel& Co.)

Butter
»ird mit 50 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 36 ausgegeben für die Buchstaben:

A—C O —Q bei Kunz D —G bei Seyl , H, I , W
bei Benner , K, M dei Klug Jak ., R , S . Sch bei
Kring, L. N, Sp St , T , U, V. Z bei Kaffei.

Riederlahnstein , den 26. Oktober 1918
_ Der Magistrat.

Gewerbliche IMillMgsMe
Oberlrihüstei«.

Für die kaufmännische Klaffe beginnt der Unterricht am
Montag, den 28. Oktober ds. Js.

Die Unterrichtszeit ist Montags von 4 — 8 Uhr nach¬
mittags in der Freiherr v. Steinschule (Fortbildungsschul-
faa! nach Osten.)

Verpflichtet zum Schulbesuche sind alle kaufmännischen
Hehrlinge in Ober - und Niederlahnstein , die am 1. April
ds. Js . das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten.

Das Schulgeld beträgt für die Schüler von Oberlahn¬
stein 5 Mark , für Niederlahnstein 10 Mark per Jahr und
ist halbjährlich im voraus an die Kaffe des hiesigen Ge¬
werbevereins zu entrichten.

Oberlahnstein , den 23. Oktober 1918.
Der Magistrat: Der Schulvorstand:

Herber . Eduard  Schicke !.

Die ^avdw rlsDaftskamn ir .für den
Reflierunqsbezisk Wiesbaden

laß : am
Donner tag den 2-9. ds Mts ., und

am Mittwoch , den 30 . ds . Mt»
vor der Rennlahn hei staden je euva
80 Pferde tffenilich meistbietend gegen

Barzahlung versteigern. Zahlungen im Uederweilungsver-
kehr ist zulässig, wenn Schecks einen ordnungsgemäßen mit
Stempel und zwei Unterschriften versehenen Vermerk der
Aussteller über eini Bankguchaben verfügt, das mindestens
den Kaufpreis für ein Pferd deckt. Ebenso können Gut-
scheine von Banken an Zahiungsstart hingegeben und
Sparkassenbücher in Depot gegeben werden. Die Versteige¬
rungen beginnen jeweilen vormittags 10 Uhr.

Halfter »um Führen der Pferde sind mi'zubringen.

Dortmund , ei» a-brrener Tauber , einen Vonroa kalten
über „DaS Kutsche Volk und die F ied nsausflcht - " wo
ran sich eine Diskussion schließen wird ES ist auf »ege
Beteiligung aus all-4, Kreiien der Stadt bei der Wichtig»
keit der Verhandlungen zu h ffen

Avs Hßh urub kern.
Bad Ems.  26 . Okt. Die Schulen unserer Sladtsind

wegen zunehmender G ippe-E krankangen unter den Schü¬
lern und ^ cküterinnen oick 14 Tage aeschlosf tt wanden.

Solingen,  24 . Okt. Eine harmonische Vmsamm-
lung . Eine Versammlung der Vaterlandspartei , in der
Vizeadmiral a. D . Kirchhofs reden sollte, wurde von den
Unabhängigen Sozialisten gesprengt . Der Leiter der Ver¬
sammlung , Pfarrer Tetzlaff, lehnte das Ersuchen um freie
Diskussion ab. Es entwickelten sich Skandalszenen Protest¬
rufe der Unabhängigen und Hochrufe auf Liebknecht und
die sozialistische Republik ertönten . Die Vaterlandspar¬
teiler sangen Deutschland , Deutschland , über alles , während
die Unabhängigen die Arbeiterhymne anstimmten . Es er¬
hob sich ein Gesangwettstreit , in dem die Parteien sich ge¬
genseitig durch größtmögliche Entfaltung ihrer Stimmittel
zu überbieten versuchten. An dem Zusammenklang dieser
Töne dürfte selbst der diffonanzenveiche Richard Ŝtrauß
keine reine Freude mehr gehabt haben . Da der Skandal
einen immer größeren Umfang annahm und die Gefahr
oorlag , daß die erhitzten Gemüter zu Tätlichkeiten über¬
gehen würden , wurde die Versammlung nach ergebnislos
verlaufenen Versuchen, die Ruhe und Ordnung wieder her-
zustesllen, polizeilich für geschloffen erklärt.

Apolda.  Eine Frau verursachte einen Menschenauf¬
lauf dadurch, daß sie durch die Stadt zog mit einem Karren,
worauf ein Koffer stand, und die Wacht am Rhein sang.
Sie wurde von der Polizei angehalten , worauf sie sich be¬
schwerte mit dem Hinweis , daß „Die Wacht am Rhein"
kein staatsgefährlicher Gesang sei. Man fragte sie, was
sie im Koffer hätte . Sie antwortete , daß Butter darin sei,

eben die Freude darüber veranlaffe sie, das Lied zu singen.
Nun stürzte sich natürlich die Polizei eiligst auf das im
wahren Sinne des Wortes gefundene „Fressen" . Man
öffnete den Koffer trotz des Protestes der Frau und fand
— wirklick Butter , aber nur 30 Gramm , welche sie sich
vom Lebensmittelamt soeben geholt hatte . Man mußte
den weiblichen Spaßvogel laufen lasten.

Zugentgleisung.
Berlin,  25 Oft Dem Berliner Tageblatt zufolge

ist der Nach schu. llzug München — lugsburg — Ber'in nifo'ge
des dichten Nebels in ver Sla ion Lonau vor h auf den
rückwärtigen Tel » eines Gü erzuges, welcher nach Ingol¬
stadt luhi , gestoßen und entgleist. Die Lokomo loe de»
Schnellzuges sowie vier Wagen des Äüterzuges wurden
zertrümmert, >ün ' Reisende erh blick) verletz!

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemetnd»
Sonntag , den 27. Oktober 1918. 22. Sonntag nach Drint «tts.

10 Uhr Predigtgottesdienst. Nachmittags 2 Uhr Kindergotto»-
dienst.

Gottesdienst-Ordmnig in Niederlahnpei«.
Sonntag , den 27- Oktober 191*.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirch«. 8'/, Uhr Kinde»»
messe in oer Joyanrnskirche. 8'/, Uhr hl Messe in der » ardara-
kirche 10 Uhr Hochamt in der JohanniSkirche. Nachmittags *
Uhr vorgeschriebeneRosen! anzandai -t. danach Beerdigung der
-s Katharina Erbt, Vt4 Uhr Andacht in der tzohannisktrche.

Montag 6'/j Uhr « xequienamt für den gef Krieger In ius
Drbus, 7 1, Uhr « xeqnienamt für den gef Krieger Josef Kessel.

KriegsbiltandachiDiepstag , nachmittags 4 »hi in der Io»
hanniskirche Mittwoch abend */,8 Uhr in der « arbaraktrche.

Donnerstag von 3 Uhr ab Gelegenheit »ur hl. « eichte.
Freitag feiern wir das Fest Allerheiligen

Gottesdienst-Ordnung in Braudach.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 27 Oktober 1918. 22. nach Trinitatis-
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst

Mittwoch abend 8»/« Uhr Kriegsbetstunde.
Katholische Krrche

Sonntag , den 27 Oktober 1918. 23. Sonntag nach Pfingsten.
7 '/g Ubr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Rach»

witags t  Uhr Rosenkranzandacht.

MlMlMchW.
V,im Diinsrast, be:< 29  ö . Mts,

mittags 3 Uhr
sollenm dem Geschäftszimmer der Landesda ckstelle Ober
iahnstein das an d r Wilhelmstrsße in Oderlahnstein
detegene

ÄisitllBStiite der««Wischk» £anb?sMiilt
und dir Bttupl. tz a.z b r B

daseipst an den Mefftbi ? enden nerstewen werd.u D e Be¬
dingungen liegen bei der Landesbankstelle dasel t̂i offen und,
werden vor dem Beginn der Versteigerung verlesen.

Wiesbaden , den >6 Oktober 19!8.

Harrst » 5 fan ?»
| Haus m. Hiulrrh in gutem
ZnUand in Niedertahnsletn Em i

' serstroße für 6.=00 M. zu verkau >
>feu  CH ». Kor« . Agent.

Lahnüraße n

Zabie
für *i Rbeii> b<>>-" . Mosel
weinflu'chen 25 Pfg , Ro:
wem (Bordeaux . ffwschen 20
Pfg oro i ück

Weinhandlung BSHm.
Lei. Nr I

Direktiou der NaffMischev Landesdank Aus Osen-Sni,? geschklMenes

jSchenöllMhölz
\ in größeren und kleineren Men-
!gen Zentner M . 4 80 obzugeben
Rsd.ThMas.MsrtlnsMtzik.

!_ Braubach _■Tiemsstö-ferel
| 3ßöti Srpninü,
| goblcn a. «»iöraenstraße 4^ 1

jlizs iiiekrslikl«
Loblenz, Löhrtzratze \\

neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1372
empfiehlt

WüsrhmüsGken aller Art
wie:

Schwede's Schnellwäscher, Schwede'» Karin,
Schwede'» Kriegswaschmaschine, Schmidt'»
Rotation » Schmidt'» Hebel , Schmidt'» Quer¬
hebel, Schmidt'» Pendel -Waschmaschine, sowie
John '» Volldampf u. Weber'» Schneewittchen

Ciiige MWenWSckvMsA
oder Rouen

für leichte Arbeiten gesucht
°on Weruhalldivug Böhm

Lrdeutl.MSdlheu
für Haus »nd Küche sofort oder
später gesucht. A. Menzel,

Konditorei. Obektrhnftein,
Hochstraße 12.

Z«mXkiirigen des BSro
Mdchenod.Ruu
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Wegen Verheiratung meiner
KSchin suche zum 1. November
oder später ein tüchtiges

Mödcheu,
welches die beffere bürgerliche
Küche und das Ernmachenver>
steht. Gare Zeugnisse erford-u-
llch. Guter Lohn. Anervielun
gen Nieder !ah« Sri « . Badnüof-
straße 34.

Junges Mädchen
für kl. Hauskalt zu einem Kinde
gesuch. BorzusteUen nachm oo
b Uhr ab Cabl ««) . Löhcstr. 100

1. .. lock Toreing.

<26 Jahre alt) f« chi Stelle dei
einzelnem Herrn zur Führung
des Hausdalts . Gest Offerten
unter H Ä8 an die Geschäftest.

Suche für älteres Ehepaar in
Lahnftein Braubach oder Um¬
gegend WllhllllW

Leder-em. Maschinenöl,
Leinöl, M.schinensett,

Schellach, Positur.
Slanzlack, M-tünlk,

kauten j-de? Quantum

C. Mand,
Ptanoiabrikrn.

Cobte »k, Schloßstraße 36

Tiiriigesellschlist
LberW»steiii<E.B>

Sonntag den 27. Molikk.
Niittags 1 Uhr

Versammln«  4
bei Mitglied Führers
Zur Wach» am Rhein".

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand

TuperT-
weiden jede» Dienstag,Don»
ner- tag Freitag morgen»
oon 8 10 Uhr angekaufi.

Die A'irav » esteüe
_ Alp _

Nnlzvgshaiber ÄnrverKanf
säm-Ucher vchuharttdel als

H »izlcht>n, Holz andaten ufw.
»Lnr grögerer PoKen frischer

Lamm-Batterien
ist . ingetroffeu.

Peter Gerharz,
Hochstr aße Niedertabnstein.

Ein Weivsaß^
222 Liter Inhalt ist
zu velkaufen.

EahnKraß« S,
Obertabnit-in

1 s- rnngklihiger

ZWeder

von 5 Zimmer nebst Zubehör ev
auch weniger Räume

Ha«« Rrifenrath
Odertahnstrin, Lahveckstr 1.

Reinliches, braves

StaadeMiidlhe»
für bald gesucht Frau Dr . Kn«z,
_H ochstra ße_ ._

Mrertn od. Asrhilse,
die pflegen und kochen kann, so¬
fort gesucht Han» Aeifr «raih,

Oberlahnstein, Ladneckür. t.

Erslltzr Banlagesieur
üdernimnu bie Zera». ff>u>g,
Pianuntert ., Änl .ourf u Bau
v -n Eisenbahnen smi»  Ma -e-
r'allies ) . Straßen - u Ka-iai-
aniag,  Ent . u. Bewässerung
'Itivebe ■« ,■», Kostevanschl.
Kopierung rc. rc. Gcfl . Off . r
len weroei , unter „Jnoemeur
2868 an de G schi sst . erb.

Verfiel
hat zu verkaufen

Phil . Kollo», Hoi Falkenborn

800  Ar . Mel’
riiftoit sind dei GeorgUiUvU &eier in Lier-
schied bei St. Goarstznnska
tür Höckngeboi zu haben.

Die Runkeirün-a sind vc<>r>
Kommunalverbund freloeqeben

zu verkaufen HM,
_ Lierschied.

ZmÄMisrlchMz
zu V.' Ikaute-! : 1 Sofa . £ So-
faseffel, 6 Stühle mitRohr»
fitz , i Wandschrank . 1 Tisch,

j 1 großer Spiegel
St . Goarshause « ,

Welmtcherstraße208.

Sr-S-mGMdW
in der Gemarkung Niehcrlabn-
stein gelegen zu lauien gesucht.
Baumstücke bevorzugt Offerten
unter Nr 2653 a» die Geschäfts¬
stelle erbete--.

llf Th<j .BeriiNnür lOöOOOf.bewM«3.n.1vOKOij Äiu*.Krt-iaf,Peihiki.Mg.
*. iUrUjiM.ILOfti. ilwiMM:». •

xnnKxnKMnr
Spulplin

des Eodlenzer Stadtthenters
Samstag, 6 Ol»., abends 7'lt

Uhr: Der Zigeunerin -ou
Sonntag , 27 Okl̂ r., nachm. 4

Uhr: Die Fledermaus". Abends
71;, Uhr: Ticfi and . Oper.

rnxmm  MziWinme
sowie

GSdel- IreslliNiischiilett
zu kaufen gesucht von

Fr. Gnsrl in Niedertorhaus
fHunsrücki_

Wollen Sie
günstig und diskret

Grnnddesitz
BerSaufca?

jcg cher Art wie:  Billa tand-
haus ohu-, Geschäftshaus, t«-
dustriekles Anwesen, so wende»
Sie sich zwecks Unlerbreitung a»
vargemerkte« safer, an den seit
!4 Jahren bekteheuSen Verlag:
Derintrt - v.  Drrkouf »kk«tra1»
Fraullf«' a. W.. Ä««saha»»>

Bertrelcrbes.ich kostenlos.



LahnfteiE Tageblatt. Krclsbloft für den Kreis St Goarshausen.

Statt besonderer Anzeige!
Am 23. Oktober erhielten wir die traurige Nachricht , daß

unser lieber Sohn . Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Lberjüger Josek Kessel
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

am 14. Oktober bei Talma in Frankreich den Heldentod für sein
Vaterland erlitten hat.

Bei Ausbruch des Krieges als Freiwilliger mit ins Feld
gezogen , mehrmals verwundet , mußte er nun jetzt sein junges
blühendes Leben lassen.

In tiefster Trauer:

Peter Kessel, Oberpostschaffner
Margarete Fleinert geb. Kessel
Peter Kessel, z. Zt. im Felde
Katharina Kessel
Magdalena Fleinert geb. Kessel
Lonis Fleinert z. Zt. im Felde
Hans Fleinert.

Riederlahnstein, Wiesbaden. Frankfurt, 25. Oktober 1918.

Das feierliche Exequienamt findet am Montag,  morgens 7»/« Uhr, in
der St . Barbarakirche statt.

Todes- t Auzeige.
Dem Herrn über Leben u.

Tod hat es gefallen gestern
Abend 111/. Uhr unser in-
»igstgeliebtes Töchterchen
Schwesterchen und Enkelchen

Klirr
nach kurzem schweren Lei

j den im zarten Alter von 3%
Jahren wieder zu sich in den
Hammel zu nehmen.

Im tiefen Schmerze:
Eisenbahnbediensteler

| önffan Jnng , j . 3 t im Felde
und Frau

ßeleve  geb . Slbenkelberg
Oberlahnstein 26. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet am
Montag  Mittag 1 Uhr
von Heimatgasse 3 aus statt.

Todes- f
Dem Herrn über Leben

und Tod hat es gefallen,
unser liebes Töchterchen und
Schwesterchen

Anna
nach kurzem schweren Leiden
im zarten Alter von nur 20
Monaten aus unserer Mitte
wieder abzurusen.

Es zeigen dies mit der
Bitte um stille Teilnahme
tiefbetrübt an

die trauernden Eltern:
Schaffn . Math . Ziwmerman»

und Frau.
Oberlahnstein . 26.Okt. 1918

Die Beerdigung findet am
Montag , mittags I Uhr, von
Römerstraße 12 aus statt.

ToLes - f  Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten

hiermit die Trauernachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meine über
alles geliebte Tochter , unsere liebe gute
Schwester , Schwägerin , Enkel , Nichte, Tante
und Cusine , die wohlachtbar Jungfrau

Agnes Dam
Tochtrr dr» »erstorbenen Jakob Dum und

Glisabelh» geb. Schnatz
nach langem schwerem mit Geduld ertra¬
genem Leiden , gestärkt mi « den hl . Sterbe¬
sakramenten , im blühenden Alter von 22
Jahren zu sich in seine Himmelssreuden
einzuführen . Dies zeigen mir der Bitte um
stille Teilnahme an

Die trauernde Mutter , Geschwister
und Angehörigen.

Öberlahnstein , Frankfurt , Güls , Mosel,
weiß , Coblenz . Metternich , Neuwied,
Essen und westl. Kriegsschauplatz,

26. Oktober ' 918.

Die Beerdigung findet am Montag,  den 28
Oktober, nachmittags 4 Uhr, von Hochstr aße 9 aus
statt . Das Traueramt wird am Freitag,  den 8
November, morgens 6«/, Uhr abaebalten.

LoLes- f  Anzeige.
Der Herr über Leben und Tod hat nach

seinem unerforschlichen Ratschlüsse in der
vergangenen Nacht meinen lieben Gatten,
unfern treuen Vater , den Wagenmeister

Karl öennner
nach kurzem schweren Leiden im Alter von
41 Jahren aus diesem Leben abgerufen.

In tiefem Schmerz:
Frau Maria Gemmer geb. Wagner

Minna Gemmer
Willi Gemmer.

Niederlahnstein , den 26. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt : Montag,  den
28. Oktober um 3 Uhr vom Sterbehause Markstr 2 aus

All die Besteller
der§eld-»st.Ad««W-sts.
Der im Oktober fällige Bezugspreis fax bte Monate

Oktober, November, Dezember mn 3 .75 Mk . buten
wir uns ge fl. sofort  zusenden zu wollen, damit leine
Verzögerung in den, Versand einzutreien braucht.

De EesHSstsstelle
des.L»h»stei»er TezeSlatt".

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil»

nähme an dem schweren Verluste unseres
lieben unvergeßlichen jüngsten Sohnes und
Bruders

öottkorüt öckinM
sagen wir Allen für die zahlreiche Betei¬
ligung . für die vielen Kranzspenden und
die gestifteten heiligen Messen unfern herz¬
lichsten Dank . "

Familie Anftreichermstr . Franz Schmidt.
Öberlahnstein , den 25 . Oktober 1918

8«

Mi. Geselle«Bcrei»
Niederlahnstein

Hochrot.
Kaum hakte sich die Erde über unserem lie¬

ben Schrinführer und Kassierer geschlossen, rief
der Tod wieder eines der besten Mitglieder un¬
seres Vereins ab, unseren lieben

Ioüonri Nlickmel öeibelÜ,
Obergefreiter in einem Fuß -Art .-Regiment.

Seine Liebe und Freundlichkeit zu den Mit¬
gliedern, sein Eifer für den V-rein, seine Treue,
die er demselben durch öi">res Schreiben aus
dem Felde offenbarte, haben sein Andenken un¬
auslöschlich rn die Herzen der' Mitglieder ge¬
graben Seiner Seele weihen wir in dankba¬
rem Gedenken unser Gebet und das heilige
Meßopfer , das bald gelesen werden wird.

Seine tiefgebeugten Eltern und Angehörigen
wöge Got ! und unsere Ti »nähme trösten.

Der Präses.

Statt Karten!

Theres Schönberger
Karl , Matthies

YERLOBTE

Oberlahnstein Berlin
Oktober 1918.

Hb erl'cchn stein
im Saale ..Gasthof Marksburg ".

!Jn Vorbereitung für Sonntag , den 27 . Oktober : ;
„Dreimaler!- Sans“ Lustspielm4 Akten.

„Der Gatte der Fra « Doktorin ". Humoreske
„Satans Besuch beim Sternengucker- , (kol.)

Ferner : Auf vielseitigen Wunsch nochmalige« Auftreten
des weltberühmten

.EistMch Lik!-«Mit MtM*
als Kraftkünstler.

1 Pyramide von Quo -Vadis . 2. Das eiserne Armband.
3. Die eiserne Kravatle . 4. Die Kraftmühle ,14 Ztr .)

5. Der Teufelsschlag. 6. Sechs Zentner auf einem Arm.

Preise der Plätze : 1. Platz 2.00 Mk.. 2. Platz 150 Mk.
3 Platz 1.25 Mk. Schulkinder 35 Pfg.

Anfang 4 und 77 * Uhr.

*sJjk'3R.»@tf.-3$er. .Eintracht"
" Niederlahustei« .

Am 2 i . Oktober starb unser liebes aktives
Mitglied , der Obergefreite

Jollann Mckael Sei Belö
nachdem er über 3 Jahre mit Auszeichnung
gekämpft hatte .- Wir verlieren in ihm einen
eifrigen Sänger und guten Freund , den
wir nicht vergeffen werden.

Der Vorstand.

lAchtaiz! Niederlllhllsteill. Acht«,,!
Sonntag,  den 27. Oktober ist

Krämers DWel-Kmffel
jfür  die Jugend und Erwachsene zum letztenmal geöffnet.

Um gütigen Zuspruch bitte:
Hoinrieh

2 Wge Hätzser entlaufen Wiederbringer erhält
Belohnung . Hochstraße 35.

$ Kim Mehle».
Sonntag, den 27 Oktober.

nachmittags 37 » Ahr. âbends 8 Ahr:

2 große EM-VsrsteSllWll.
Programm:

Der Seekadett vom Kreuzer , Gefion".
Grobes Kriegsdrama in 3 Akten.

„Bilder ans der großen Schlacht im Westen"
«Die Küchenjuno ".

Lustspiel in 2 Akten.
„Der gestreifte Albert ".

Lustspiel in I Akt.

jEintritt: l.Pl.80  Pfg.. 2 Pl, so Pfg. Kmder 20  Pf».
Kinder und Jugendliche haben nur Mittags Zutritt . -

lvrittbergrpsShle
gerissene und runde

lvembergrstückel
in allen Längen und Stärken

alles Ia„ imprägniert

Gebr. Avenariur
Jmprägnier -Anstalt

Gau Mgesheim, Ar.Bingen.
8i» gesundes»rüstiges Mödlhes
zum sofortigen Etnirilt gejuckt

LM. Kra»äe»haus St. GsÄShsufes.
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